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Die Beratungsstelle Hobbit wurde im Oktober 1992 eröffnet und konnte im Jahr 2007 
auf ihr 15jähriges Bestehen zurückblicken. Wir möchten uns an dieser Stelle bei denen 
bedanken, die unsere Arbeit in all den Jahren auf vielfältige Weise unterstützt und 
begleitet haben. 
 
Dem Land Niedersachsen sowie dem Landkreis Grafschaft Bentheim danken wir für die 
finanzielle Unterstützung unserer Arbeit. Ein besonderer Dank gilt auch den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Landkreises Grafschaft Bentheim und der Stadt 
Nordhorn, die sich gemeinsam mit uns für die Betroffenen eingesetzt haben. 
 
Sexueller Missbrauch ist ein komplexer Bereich in den Schnittfeldern Pädagogik, 
Psychologie, Justiz und Sozialarbeit. Die Vernetzung und die Zusammenarbeit mit den 
unterschiedlichsten Institutionen sind für unsere Arbeit nach wie vor sehr wichtig. 
Jugendämter, Beratungsstellen, Polizei, Schulen und Kindergärten können sich nur 
gemeinsam für das Wohl des Kindes einsetzen. Unser Dank gilt allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die effektive Zusammenarbeit. 
 
Ein besonderes Dankeschön geht auch an die Spender, die unsere Arbeit finanziell 
unterstützen und es uns ermöglicht haben, zusätzlich verschiedene Projekte zur 
Prävention von sexueller Gewalt durchzuführen. So konnten auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Selbstbehauptungs- und Selbstwerttrainings für Jungen und Mädchen 
angeboten und Vorträge und Veranstaltungen durchgeführt werden. 
 
Zum Schluss noch ein Dank an die Kolleginnen und Kollegen des Eylarduswerkes, die 
unsere Arbeit mittragen und mit Wertschätzung begleiten. 
 
In dem folgenden Tätigkeitsbericht können Sie sich detailliert über unsere Arbeit im 
vergangenen Jahr informieren.  
 
 
 
 
 
 

Klaus ter Horst                Jenny Verwolt 
Therapeutischer Leiter im Eylarduswerk     Leiterin der Beratungsstelle Hobbit 
 
 
 
 
 

 
Ein Dankeschön 
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Aus der Geschichte 
 
Die Mitgliederversammlung des Eylarduswerkes 
hat am 5. Juni 2007 das 15 jährige Bestehen der 
Beratungsstelle zum Anlass genommen, sich 
detailliert über die Arbeit der Beratungsstelle zu 
informieren. Wir haben dabei sowohl an die 
Anfänge der Beratungsstelle erinnert (s. GN-
Artikel vom 24. April 1992) als auch aus der 
aktuellen Arbeit berichtet.  
 
Im Oktober 1992 wurde die Beratungsstelle 
eröffnet.  
 
Seit 1992 ist Ziel und  Auftrag der 
Beratungsstelle:  

•   der sexuellen Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche entgegenzuwirken,  

•   Betroffenen zu helfen, sowie  
•   vorbeugend gegen 

Kindesmisshandlung zu wirken.  
 

Diesem Auftrag fühlen die Mitarbeiter der 
Beratungsstelle bis heute verpflichtet.  
In den letzten 15 Jahren wurden mehr als 1700 
Personen beraten und/ oder behandelt.  

 
 

 
15 Jahre Hobbit  

Eröffnung der Beratungsstelle im Oktober 1992  
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Die Beratungsstelle HOBBIT ist in erster Linie zuständig für Betroffene von 
sexueller Gewalt.  
Grundsatz und Ziel unserer Arbeit ist der Schutz der Rechte, Interessen und 
Bedürfnisse der Kinder, insbesondere des Rechtes auf Schutz vor sexueller Gewalt 
innerhalb und außerhalb der Familie. 
 
Wir möchten die Familie als den zentralen Entwicklungsort der Kinder und Jugendlichen 
stärken und betrachten dabei das Verhalten der Familie unter der Gesamtheit der 
Verhältnisse und Bedürfnisse der Familie. Das bedeutet, dass wir gemeinsam mit der 
Familie die vorhandene Gewalt klären, die positiven Fähigkeiten der Familie fördern und 
für das betroffene Kind oder Jugendlichen eine Perspektive suchen.  
 
 
 
Unsere Grundsätze der Arbeit sind: 

• Freiwilligkeit  
• Keine Wartezeit 
• Kostenloses Hilfsangebot 
• Klientenzentrierte Beratung 
• Vertraulichkeit 

 
 
 
Unsere Aufgaben: 

• Beratung von Familien, Eltern und Einzelpersonen 
• Diagnostik 
• Psychotherapie (Traumatherapie) 
• Fachberatungen 
• Prozessbegleitung 
• Mediatorenarbeit 
• Supervision 
• Präventionsarbeit 
• Informationsveranstaltungen 
• Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
 
 

 
 

Grundsätze und Aufgaben der Arbeit 
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Mit 122 Anfragen  entspricht die Zahl der Anfragen dem hohen Niveau der Vorjahre. 
Bei 20 dieser Anfragen handelt es sich um Kurzanfragen (bis zu 3 Beratungstermine), 
die in der anschließenden Statistik nicht berücksichtigt werden. Auch Täteranfragen 
wurden nicht berücksichtigt.  
Bei den verbleibenden 102 Anfragen handelt es sich um Betroffene, mit denen nach 
einem Abklärungsgespräch je nah Problemlage beraterisch oder therapeutisch 
gearbeitet wurde. 
 
 
Kontaktaufnahmen zur Beratungsstelle Hobbit 
 
 
 
Bei der regionalen Verteilung 
der Klienten gibt es im 
Vergleich zum Jahr 2006 keine 
nennenswerte Veränderung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alter der Betroffenen und Geschlecht 
 
Wie bereits in den Vorjahren ist 
der Anteil der männlichen 
Betroffenen im Vergleich zu 
den weiblichen Betroffenen 
sehr klein. Eine Ursache für die 
geringe Zahl der männlichen 
Beratungsanfragen könnte 
darin liegen, dass es für 
Jungen (und Männer) 
besonders problematisch ist, 
sich mit dem Opferstatus zu 
identifizieren und als Opfer von 
sexueller Gewalt Hilfe 
anzufragen.  
 

 
Unser Jahr 2007 in der Statistik 
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Problembereiche der Betroffenen 
 

 
Auch im Jahr 2007 haben wir verschiedene Problembereiche dokumentiert, die neben 
der sexuellen Gewalt bei den Beratungen und Therapien von Bedeutung waren. Die 
Anzahl der Problembereiche ist nicht identisch mit der Anzahl der Fälle, da häufig bei 
einem Fall mehrere Problembereiche zu finden sind.  
Wegen aktueller Anfragen wurden die beiden Kategorien Mobbing mit sexueller 
Komponente und sexueller Übergriff beim Treffen einer Chatbekanntschaft neu 
aufgenommen. 
 
Die Häufigkeit, mit der Anfragen zu bestimmten Problemen an uns gerichtet werden, ist 
abhängig vom Geschlecht der Betroffenen. So waren Mädchen von sexueller Gewalt 
stärker betroffen als Jungen. Auch von Vergewaltigungen, Stalking und sex. Übergriffen 
beim Treffen einer sog. „Chatbekanntschaft“ waren ausschließlich weibliche Personen 
betroffen.  
 
 
 

 
Unser Jahr 2007 in der Statistik 

72
13

16

13
26

29

3
1

4

3

Sexuelle Misshandlung

Sexuelle Belästigung ab 14 J.

Vergewaltigung

Körperliche Misshandlung

Psychische Misshandlung

Materielle + emot. Vernachlässigung

Stalking

Sex. Belästigung am Arbeitspl.

Mobbing 

sex. Übergriff/Internetbekanntschaft

0 10 20 30 40 50 60 70

Problembereiche der Betroffenen



Tätigkeitsbericht 2007 7

 
Öffentlichkeitsarbeit und Prävention 
 
Wie im vergangenen Jahr ist die Frage nach Veranstaltungen im Rahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit hoch geblieben.  
Ziel der Öffentlichkeitsarbeit 
ist, ein Bewusstsein für die 
Situation sexuell miss-
handelter Menschen zu 
schaffen und Ängsten und 
Tabus im Umgang mit dem 
Thema „sexueller Gewalt“ 
entgegenzuwirken.  
Besonders nachgefragt 
wurden Elternabende zum 
Thema „Wie schütze ich 
mein Kind vor sexueller 
Gewalt“ und „Kinder stark 
machen“.  
Aber auch die Selbst-
behaupttungstrainings für 
Mädchen und Jungen 
erfreuten sich großer Beliebtheit. Der Elternkurs Triple P wurde im letzten Jahr durch 
das Erziehungsprogramm Kess erziehen ergänzt.  
 
 

 
Bei den Elternabenden / Informationsveranstaltungen wurden folgende Themen 
angefragt: 

• Prävention vor sexueller Gewalt: „Wie schütze ich mein Kind?“, 
• „Kinder stark machen“, 
• „Chatten im Internet“ – wo lauern die Gefahren?,  
• Anfragen zu psychischen Störungen als Folge von Gewalt (Posttraumatische 

Belastungsstörung, Schlafstörung, Depression, Ängste...), 
• „Halte meine Grenzen ein“ – Sexuelle und körperliche Gewalt an Kindern. 

Erscheinungsformen, Diagnose und Handlungsmöglichkeiten, 
• „Mobbing“ in der Schule. 
 

 

Schwerpunkte der Arbeit der Beratungsstelle: 
Alle Veranstaltungen im Überblick 
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1. Elternabende / Informationsveranstaltungen 
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Wie wissenschaftliche Untersuchungen gezeigt haben, werden selbstsichere Kinder 
und Jugendliche seltener Opfer von sexuellen Gewalttaten, da potentielle Täter sich 
häufig solche Opfer suchen, bei denen sie mit wenig Widerstand rechnen. Wir halten 
daher Selbstbehauptungskurse für einen wichtigen Beitrag zur Prävention sexueller 
Gewalt gegen Kinder. 
 
 

Selbstbehauptungstraining „Starke Mütter - Starke Töchter“ 
 
Im vergangenen Jahr haben wir drei Kurse 
für Mütter mit Töchtern im Alter von 5 – 7 
Jahren angeboten, In dem Kurs haben die 
Mütter und Töchter neue Sichtweisen über 
einen selbstbewussten Umgang unter-
einander und mit anderen erfahren, es wurde 
ein konstruktiver Umgang mit Konflikt-
situationen geübt und es wurden neue 
Selbstverteidigungstechniken ausprobiert. 
 
Für die 22 Mütter mit ihren Töchtern, die 
an den drei Kursen teilgenommen haben, 
waren diese Stunden mit viel Spaß,  
Entspannung und neuen Eindrücken 
verbunden. 
 
 
Selbstbehauptungstraining „Starke Mütter – Starke Söhne“ 
 
 

Für Mütter mit ihren 5 – 7jährigen Söhnen 
gab es ebenfalls drei Kursangebote. Es 
haben insgesamt 23 Mütter mit ihren 
Söhnen daran teilgenommen. In dem Kurs 
wurde erprobt: 
• wie Mütter und Söhne Grenzen setzen 

können ohne die Grenzen anderer zu 
überschreiten,  

• wie mit Konfliktsituationen konstruktiv 
umgegangen werden kann und  

• wie man sein Kind vor Gefahren schützen 
kann ohne dabei die Entwicklung des 
Kindes zu sehr einzugrenzen.  

Auch hier konnten Mütter und Söhne einen gemeinsamen Tag mit Spaß, Gesprächen, 
Entspannung und Mutproben genießen. 
 
 

 
 

2. Selbstbehauptungskurse für Mütter mit ihren Kindern  
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Wen Do: Selbstbehauptungs- und Verteidigungstraining für Mädchen 
 
 
 
Wen Do ist eine Form der 
Selbstverteidigung, die speziell 
für Mädchen entwickelt worden 
ist. Im Jahr 2007 haben 48 
Mädchen an vier Wen Do – 
Kursen teilgenommen. Im 
Mittelpunkt des Trainings 
standen neben Kampfsport-
techniken auch Rollenspiele, 
Wahrnehmungsübungen, 
Übungen zur Selbstsicherheit, 
thematisch zentrierte Ge-
spräche und Informationen. 
 
 
 
 
 
Selbstbehauptungstraining für Jungen 
 
 
Im Jahr 2007 haben 60 
Jungen an fünf Kursen 
teilgenommen. Im Mittelpunkt 
des Trainings standen 
Übungen zur Selbstsicherheit, 
das Erlernen von Techniken 
um die eigenen Grenzen zu 
finden und nach außen deutlich 
zu machen und das Erlernen 
von alternativen Handlungs- 
und Lösungsmöglichkeiten in 
bedrohlichen Situationen. 

 
 
 
 

 
 

3. Selbstbehauptungskurse für Mädchen und Jungen 
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Elternkurs: „Kess erziehen“  
 

Im vergangenen Jahr wurde in Kooperation mit der Familienbildungsstätte der 
Elternkurs „Kess erziehen“ durchgeführt, an dem 10 Eltern in fünf Einheiten 
teilgenommen haben. 
 
Das Ziel des Elternkurses ist es, Eltern zu einer 
wertschätzenden Erziehung zu ermutigen, damit den 
Kindern ein soziales Umfeld geboten wird, in dem sie 
Selbstbewusstsein entwickeln können. Weiterhin sollen 
Eltern dabei unterstützt werden, partnerschaftlich mit den 
Kindern umzugehen und dabei auch Grenzen zu setzen. 
Eltern, die ihre Kinder stärken und ermutigen, beugen 
damit auch sexuellen Übergriffen vor. Denn selbst-
bewusste Kinder werden sehr viel seltener Opfer. 
 

„Kess basiert auf der Individualpsychologie Alfred Adlers.  
„Kess“ steht für:    kooperativ,  

ermutigend,  
sozial und  
situationsorientiert. 

 
 
 
Elternkurs: Teen – Triple P  
 

Teen Triple – P ist ein Erziehungsprogramm, das sich an 
Eltern von Jugendlichen richtet. Ziel ist es vor allem, eine 
gute, vertrauensvolle Beziehung zwischen Eltern und 
Teenagern zu fördern und zu stärken. Außerdem soll das 
Programm Eltern helfen, die sozialen und emotionalen 
Fertigkeiten von Jugendlichen zu fördern und effektiv mit 
Problemverhalten umzugehen.  
 

Dieser Elternkurs richtet sich speziell an Eltern von Teenagern 
ab 12 Jahren. Im Teen Triple P - Elterntraining werden hilfreiche 
und bewährte Erziehungsfertigkeiten vermittelt. Die Kurse laufen 
über acht Wochen und bestehen aus vier wöchentlichen 
Gruppensitzungen und einer abschließenden Gruppensitzung 
nach einigen Wochen. Durch eine enge Verbindung von Theorie 
und Praxis soll die Übertragbarkeit in den Alltag gewährleistet 
und dauerhafte Veränderungen gefördert werden. 
 

 
 

4. Elternkurse 
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Selbstwerttraining für betroffene Mädchen 
 
Im Jahr 2007 hat die Beratungsstelle ein 
Selbstwerttraining für Mädchen von 15 - 18 
Jahren durchgeführt. An dem Kurs haben 
sieben von Gewalt betroffene Mädchen 
teilgenommen. 
Ziel des Kurses war es, bei den betroffenen 
Mädchen die Ressourcen zu aktivieren und 
alternative Verhaltensweisen zu vermitteln. An 
sechs Nachmittagen konnten die Mädchen mit 
kreativen Methoden und im Rollenspiel ihren 
Gefühlen Ausdruck verleihen, Neues lernen und 
Spaß miteinander haben.  

 
 

„Click it“ – ein Theaterstück für 6. – 8. Klassen 
 
In Zusammenarbeit mit dem Jugendschützer der Stadt Nordhorn hat die 
Beratungsstelle Hobbit das Theaterstück „click it!“ nach Nordhorn eingeladen.  
Das Präventionsprogramm „click it!“ wurde entwickelt um Mädchen und Jungen darin zu 
unterstützen, die Chancen des Internets für sich zu nutzen und die Gefahren des neuen 
Mediums rechtzeitig zu erkennen. So vermittelt es u. a. Regeln für einen fairen Umgang 
im Netz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

5. Kurse für Betroffene  

 
 

6. Sonstige Veranstaltungen  
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Ein Vortrag zum Thema „Stalking“. 
 
Die Beratungsstelle Hobbit veranstaltete in Kooperation mit der Polizei Nordhorn einen 
eindrucksvollen Vortrag zum Thema Stalking. Zu diesem Thema hat Frau Karin 
Herbers, Diplompsychologin und Mitarbeiterin am Kriminologischen Forschungsinstitut 
Hannover referiert. In der sich anschließenden regen Diskussion berichteten einige 
Anwesende von massiven Stalkingfällen auch in der Grafschaft Bentheim. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jugendaktionstag „NOH4YOU“ 
 
Im September waren die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle beim Jugendaktionstag 
auf dem Marktplatz in Nordhorn vertreten. In der Zeit von 10 – 17 Uhr hatten 10 – 18 
jährige Jugendliche die Möglichkeit, sich über Freizeitangebote und über die in 
Nordhorn ansässigen Beratungsstellen zu informieren. Ziel dieses Tages war es, den 
Kindern und Jugendlichen deutlich zu machen, dass es in Nordhorn eine Vielzahl von 
sinnvollen Freizeitangeboten für sie gibt, dass sich junge Menschen einmischen, aber 
auch Hilfe erfahren können. Am Stand der Beratungsstelle Hobbit konnten die 
Jugendlichen mit den Mitarbeiterinnen über das Thema „sexuelle Gewalt“ sprechen, an 
einem Quiz mit dem Titel „Alles über Sex und Liebe“ teilnehmen und kleine Sachpreise 
gewinnen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

6. Sonstige Veranstaltungen  
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Die Kooperation mit anderen Institutionen ist ein wichtiger Bestandteil der praktischen 
Arbeit der Beratungsstelle.  
Bei der Kooperation handelt es sich zum einen um die konkrete fallbezogene 
Zusammenarbeit. Für die Planung und Durchführung von Hilfen für Kinder, Jugendliche 
und Familien in Krisen ist die Aktivierung aller Beteiligten (Familienmitglieder und 
Institutionen) notwendig.  
Zum anderen findet eine Kooperation mit anderen Institutionen zum 
Informationsaustausch statt. Kontakte erleichtern die Kooperation im Einzelfall. Sie 
ermöglichen eine zielgerichtete vernetzte Intervention und ein systematisch aufeinander 
abgestimmtes Handeln. 
 

 

Neben der Fortführung der bewährten Aufgaben in Diagnostik, Beratung, 
Krisenintervention, (Trauma-) Therapie und den präventiven Angeboten ist geplant, 
folgende Bereiche besonders intensiv zu bearbeiten:  
 

1. Intensivprojekte mit einzelnen Kindergärten über den Zeitraum von vier Monaten 
zur Prävention von (sexueller) Gewalt mit folgenden Bausteinen: 
• Fortbildung für Erzieherinnen zu den Themen Sexueller Missbrauch und 

Kinderschutz nach §8a SGB VIII, 
• Elternkurs „Kess erziehen“, 
• Präventionskurs „Starke Mütter – starke Töchter“, 
• Präventionskurs „Starke Mütter – starke Söhne“, 
• Informationsabend für Eltern „Wie schütze ich mein Kind vor sexueller Gewalt?“. 

 

2. Umsetzung der Projekte zum Thema „Date Rape“ (s. Einlegeblatt und Flyer).  
Hier ist geplant, in Kooperation mit Schulen und weiteren Institutionen 
unterschiedliche Projekte durchzuführen (z.B. in Form eines Planspiels und 
Workshops) und den Jugendlichen Aufklärung und Unterstützung in der Bewältigung 
der Gewalterfahrung anzubieten. 

 

3. Beteiligung in der Umsetzung zum Thema § 8a / Kindeswohlgefährdung  
Die MitarbeiterInnen der Beratungsstelle Hobbit werden sich an der Umsetzung des 
§ 8a in der Grafschaft, insbesondere im Hinblick auf sexuelle Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche, beteiligen. Die dafür notwendigen Netzwerke und Kooperations-
strukturen werden momentan in diversen Fachgremien diskutiert. Da wo Fragen der 
sexuellen Gewalt gegen Kinder und Jugendliche im Vordergrund stehen; möchte 
sich die Beratungsstelle Hobbit engagieren.  

 

Das Ziel der Beratungsstelle Hobbit ist es, prinzipiell offen für aktuelle Entwicklungen 
zu sein (z.B. Stalking im Jahr 2007), um kurzfristig und bedarfsgerecht Angebote von 
Hilfsangeboten zur Verfügung zu stellen. Im Jahr 2008 wollen wir uns insbesondere 
auch der Arbeit mit Schulen widmen.  

 

 
7. Kooperation und Vernetzung  

 
Perspektiven 
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